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Lin amerikanisches ttriegsschiff versentt.
In Zlairdern vereinzelter ^ rtilleriefeuev . — Italienische Zorge vor einer neuen Offensive.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , S. De ». lAmtlich.f

Weltlicher Kriegsschauplatz.
I « eiuzelnen Abschnitte« der flandrischen Front , süd¬

lich von der Tcarpe sowie zwischen Moevres und Banteux
kam eS am Nachmittag zn lebhaften Artillerickämvfen.

Ans der übrigen Westfront blieb die Gekecktstätigkeit
gering.

f eBicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Mazedonische Front.  Nordöstlich vom Doiransee

wurde» mehrere feindliche Kompagnien, die sich den bulga¬
rischen Vorposten zu nähern versuchten, durch Feuer ver¬
trieben

Italienischer Kriegsschanp'atz.
Auf der Hochfläche von, Astago, am Monte Lomba und

»« Montello zeitweilig erhöhte Artillerietä'tiakeit.
Der Erste Gcneralqnarticrmeister : Sndendvrfs

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin.  8 . Dez., abends. sAmtl .s

Von de« AriegsschanplLtzen nichts Neues.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wie «. 8 . Dez . sWolff-Tel .s

Amtlich wird verlautbart:

Seitlicher Kriegsschauplatz
Waffenruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
I « Benetien  lebhaftere Artilleriekö« »*?.

Der Cücf des Gcneralttabes

Line neue Schlacht in Italien.
Zürich.  9 . Dez . tD .-U.-Tel .s

„Corriere della Sera " meldet von der Front : Die Forl-
>!?ung der feindlichen Offensive auch an der ganzen Front
wt begonnen . Der abermalige Verlust des Booens wirb
"bmerzliche Möglichkeit . Die ganze Front lieae unter ver¬
nichtendstem feindlichem Feuer . Mehrfach gelang es dem
Sernde, jn unsere Stellungen einzubrechen . Die Hilfe der
vierten wird beschleunigt fortgesetzt und labt das Land
«oll Vertrauen in die Zukunft blicken,
l „Secolo " meldet : In Verona und Padua bärt man un¬
terbrochen den Kanonendonner aus dem Beraland der
diebengemeinden und vom Hochland von Asiaao.
, „Secolo " meldet weiter : In Braccia vernimmt man
ttn  Geschützdonner vom Gardasee.

Erregung der VeoSIkerung.
L u a « n o. 9. Dez . lT .-N.-TM

Im „Povolo d'Jtalia " spiegelt sich die drohe Erregung
^der , welche die Bevölkerung infolge der neuesten deutsch-
trrcichisKxn Anariffe ersaht hat . Die Republikaner von
«"via und Bergano fordern die Aufstellung eines srei-
, Eilen Heeres und die Verhaftung aller noch in Italien
Ä ^ ' dcnen feindlichen Untertanen , die Einziehung alles
.. "ouchen Eigentums in Italien zn Gunsten der Flücht¬ige.
L Mussolino fordert im „Povolo d'Jtalia " die Ausrottung

utJ  Deutschen und Deutichsreunde mit Feuer und Schwert.

Eingreifen der amerikanische Marine.
k Lugano.  9 . De, . lT -U.-Tel .s
. ^ er „Secolo " meldet aus Paris unterm 7. Dez. nachts:
V - Kriegserklärung Amerikas an Oesterreich wird wabr-
^"wlich sofort eine Unternehmung d»r amerikanischen

*m Mittelmeer und die Beteiligung der gmerikani-
Än li ^ er be« Handlungen an der italienischen Front

Defterreicher und Ungarn in den ver. Staaten.
der eil,or  Reutermeldung aus Washington find infolge
^ Kriegserklärung an Oesterreich -Ungarn mehr a!S eine

M '^ kion  östcribichisch -unaarische Staatsangehee -iste aus
U^ Ke her feindlichen Ausländer gesetzt worden . Bcrschic-
^  Internierungen stehen bevor

Torpedierung eines amerikanischen
Kriegsschiffes.

Reuter meldet ans Washington : Der amerikanische Tor¬
pedojäger „Jacob  Jo,nes " wurde am Donnerstag im
Kriegsgebiet torpediert und sank. Ein groher Teil der
Mannschaft kam ums Leben.

„Jacob Jones " war einer der neuesten Torpedoboots¬
zerstörer der Bereinigten Staaten , der erst im Etat non
1913 bewilligt wurde : 1915 ist das Schiff vom Stapel ge¬
laufen . Es hatte 1100 To . Wasserverdrängung und eine
Schnelligkeit von fast 30 Seemeilen . Die Artillerie gehörte
zur stärksten ihrer Art , (19,2 Zcntiineter -Geschützei, von den
sic vier an Bord Hatte,

Ekuador bricht die diplomatischen
Veziehungen ab.

Reuter meldet aus Guayaquil : Amtlich wird gemekdet,
daß Ekuador die diplomatischen Beziehuugen zu Deutschland
abgebrochen hat.

spanische Angelegenheiten.
Bern.  S . Dez . «Privattel . zb.f

„Journal oes Debets " gibt einen Artikel der Madrider
Eorrespoudencia militare betitelt : „Spanien und der Frie¬
den " wieder , der sehr viel besprochen wird und mit dem eine
ans Anlaß der Ereignisse in Rußland begonnene gewisse
Bewegung  in Zusammenhnna z» bringen sei. In dem
Artikel werden die Wünsche Spaniens beim Frirdensschluh.
nuseinand «r gesetzt. Sie umfassen besonders die Heraus¬
gabe Gibraltars . Angliederung von Tanger
nn die spanische Zone und die Notwendigkeit der Verleihung
einer wirklichen Unabhängig keil an Portugal.
Verhandle man Mer die non den Alliierten verlangten
Grundlagen zum Frieden , d. b. freies Selbstbestimmungs¬
recht der Völker , Revidierung von Annexionen und öle Ge¬
sellschaft der Rationen , so wolle Spanien die Desannexion
Gibraltars und ein Plebiszit für  P « e r t o r i c s ver¬
langen . In diesem Falle mühte auch di« Stärke der mili¬
tärischen Kräfte Spaniens festgestellt und in den Dienst der
Nationen gestellt wenden . Der Artikel verlangt ferner di«
Bildung eines besonderen Ausschusses im Ministerium des
Reußern zur Vorbereitung des Fri «dens . Angesichts der
Dienste , die Spanien allen Kriegführenden geleistet habe,
dürften die Kriegführenden nicht daran denken , den Frie¬
den zu besprechen, obne daß Spanien an den Verhandlungen
tejluebwe .' Das Blatt will wissen, eine Gruppe dir Krieg¬
führenden wünsche sehr stark, dah Spanien berücksichtigt
werde . Sie werde einen dahingehenden Vorschlaa machen.
Angesichts der Kleinmütigkeit der spanischen Diplomaten sei
der Wunsch rege , für Spanien einen Platz ans der Friedens¬
konferenz gesichert zu wissen.

*

Awsterd am.  9 . Dez . lD .-U.-Tel .s
Havas meldet auS Barcelona : Der Ministerrat hat die

Requirierung der sparrifchen Hochseeflotte ungeordnet . Den
Reedern wurde ein Rrief des Marinekommandanten zur
Kenntnis gebracht, wonach die nach dem Ausland bestimmten
Schisse nicht mehr aussahren dürfen.

Hilfe ffir die Kriegsgefangenen iit Rußland.
Berlin.  9 . Dez . tArntlich.i

Um der Rot der deutschen Kriegsgefangenen in Ruh-
land abzuhessen und soeben 4 Millionen Mark , davon
3 Millionen aus Reichsmitteln und l Million aus National-
svcnden , der deutschen Schutzmacht Schweden zur Bcrsüauna
gestellt worden . Diese Mittel sind in erster Linie zur Be¬
schaffung von Zusatznahrung zur Gesangcnenkost und zum
Ankau ? warmer Unterkleider bestimmt . Das schwedische Rote
Kreuz wird wie bisher in tatkräftiger warmherziger Weise
für eine zweckentsprechende Verwendung der Gelder sorgen.
Auf einem sicheren Beae werden ferner weitere Mittel zur
Versorgung der deutschen Kriegsgefangenen in Litrustland
in allernächster Zeit zur Verteilnna gelangen.

*
Stockholm,  9 . Dez . lWolff -Tel .»

Der Könia von Schweden empfing den deutschen Ge¬
sandten i« Stockholm v.  LuziuS in Privataudienz.

Der rusfische5taat§bankrott.
Haag.  9 . Dez . iD .-U.-Tel .s

Die Meldungen englischer Blätter , dah die russische
Bolschewiks -Regierung die Nichtigkeit der Anleihe « amtlich
erklärt hat , hat auf die A m st e r d a m c r Börse  ein « sehr
ungünstige Wirkung gehabt.

Bon der Londoner Börse  liefen Berichte ein , wo¬
nach dorl der Eindruck noch weit » iederdrückender ist. ES
wurde, , sofort Schritte getan , zur Bildung eines Dchutz-
KomiteeS der russischen Gläubiger , welches bei der Regierung
auf die energischsten Mahnahmen dringen wird.

Aus Paris  sind »och keine Meldungen über die
dortigen Vörscnvoraüuge eingelanfen , doch fürchtet man,
ögß bei der angespannten französisch«« Finanzlage die Aus¬
sicht auf einen gänzlichen oder teilmeisen Verlust von rund
29  Milliarden einer Katastrophe  gleiMommk , die in
erster Linie das Schicksal der neuen französischen Kriegs¬
anleihe . im weitere » aber auch dir Pflichlfinanzi ' rung iiber^
Haupt , in ernster Weife beeinflussen wird.

Gi«iÄft§ Gewalt für alle Staatsdvamtei»
Pe jer sbu rg , 9. Dez . iWolff -Tcl?

Meldung der Petersburger Tel .-Rgeutur . Berspäter
ciiigetr ^ ffcn . Das Volkskommissariat setzte für alle Staats¬
beamten das gleiche Monatsgehalt in Höbe von MS Rubel
fest. Verheiratete erhalten eine monatliche Znlaae von 198
Rubel

Dien»fi chen RroPjuwe'eiiv<rfchV»Adê.
B ase l . 9. Dez . «Privattel . zb.)

Wie Petersburger Meldungen berichten , hat die Resie-
runa Lenins entdeckt, bah die russischen Kroniuwele » an?
dem Museum der Eremitage verschwunden lind. Sie sind
ivahrscheiulich z„ Beginn des Krieges j» das sichere Ausland
gebrach! worden.

Eist Erkatz ttry'enks?.
Oberbefehlshaber Kkrvlenko  Hai über die Aushebnug

des gegcnrevolntionären Hauvtguartiers die fölaende Kund¬
gebung an die Mannschaften und Seeleute gerichtet:

'Witebsk . 20. Rov . 1917.
Ich bin an der Spitze der revolutionären Truppe » in

Mohilcw einaerückt . Das von allen Seiten umzinqeltc
Gauptauartier hat sich vhiie Kamps ergeben . Das letzte
Hindernis zur ErreieHuna des Friedens ist gefallen . Ick
kann die traurige Tatsache der Ermordung des früheren
Oberbefehlshabers Duchon in nicht mit Stillschweigen über¬
gehen . Der Haß des Volkes Hat über die Slränge ge-
schlagen. Trotz allen Versuchen . Duckouin zu retten , wurde
er aus dem Wagen gerissen und getötet . Die Flucht de?
Generals Kornilöw am Bombend k>es Falles des Haupt-
guarticrs war die Ursache der Ausschreitungen.

Kameraden ! Ich kann die Beflecki'na der Fahne der
Revolution nicht zulaksen. Derartige Handlunaen Wüste»
auf das Strengste verurteilt werden . Seid der errungenen
Freiheit würdig . Befleckt u ĉht die Macht des revolutio¬
nären Volkes , das kühn im Kampfe , arvstmütiq a ' s Die -er
sein muß!

Kameraden ! Rack denr Falle des Hauptauartiers ge¬
winnt der Kampfs iür den Frieden neue Kräfte . Die
Revolution und die Freiheit zn Euch! An ? zur Einiqkcit
nnd Manneszucht.

Der OberkefehlSkaber : K >» l e « k ».

Konorefi der
Stock h o l m. 9. Dez . lWolsf -Tel .s

Der hiesige Rolscherviki- Vertreter meldet ans Veters-
bnra:  Der zweite Konarest der Frontsoldoten ist hier er¬
öffnet worden . Znm Präsidenten wurde der Fähnrich
Nsasniboss ernannt.

Der Ebtenie-pf- letz geaeßi'en Wafs
B e v ii. 9. Dez . lT .-U.-Tei .s

Der Pariser ..Mativ " meldet : Die Alliietten hatten !»
Petersburg gegen die Fortsiihruiia der Waffkilstiklstand?.
verhandlunaen am Mittwoch formellen Protest eingel . .,-
Die unverschämte Antwort Trohkis beweise , daß die Alli¬
ierten recht gehandelt . hätten , als fix dieser soaevanntr»
„Regierung " ihre Anerkennnna nicht zuteil werden Hefe-* .

Die Angst vor dem Gststeerk.
«Sc „ s. 9 . Dez . iT .-U. Tel .l

Das „Petit Journal " erfährt vom Ministerium des
Auswärtigen : Man mühe damit rechne». San Lenin und

' > unbedingten WiÜeu. &en Kriea io rasch
wie » äqlich zu beenden , aus das Verbot her Truvpenvcr-
sendnnaen nach dem Westen verzichten ivepchen.

Regierungswechje! in Nstmänien.
e Kens,  9 , De,-. , lT .-U,-Tel,s

„Excelsior " bestätigt , daß in«« Seit Rücktritt des Mini¬
steriums Vratianu erwartet . Mit den Enischlüsien , z»,
d«ne» Rumänien sich in näMgr Zeit aezrvurrqe» setze» wird.
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}et es unvereinbar, &iift der Monn, der die Krieaserkläruna
Unterzeichnete, yn der Spitze des Staates itefjc.

Genf.  9 . De,,. (D.-U.-Tel .)
Die gestern vom „Matin" aemachten Lllideutungen über

einen die Dynaftie bedrohen,Seit Rcgierunaswcchsel in
Rumänien werden heute auch in den anderen BIrittern
kommentiert. Der Luvner „Propres " ivill wissen. daß
innerhalb der rumänischen Bevölkerung Hnzu'friedenbeit
mit den jüngsten Entschließungen der Regieruna herrscht.

Line zwette Rede Czermrir.
Der österreichisch-ungarische Minister des Aeutzern Graf

Lzernin hat in dem Ausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten in Budapest am 7. Dezember vormittags eine weitere
Rede gehalten, in der er unter anderem sagte:

Der Delegierte Lovaszv fragte mich gestern, »b ich in
der Lage bin. im Namen des Deutschen Reiches eine Er¬
klärung! bezüglich Belgiens  abzugeben . Ich kann aus
diese Frage selbstverständlichn.nx  mit nein  antworten , Es
ist ein international nicht ganabarer Weg. daß der Staats¬
mann eines Reiches für den eines anderen eine Erklüruna
abgibt. Ich beruse mich iedvch aus die öffentlich abgegebenen,
allgemein bekannten und zugänglichen Aeußerungen der
deutschen Staatsmänner , insbesondere auf die bereits gestern
zitierte Acußeruuq v, Kühlmanns, der klipp und klar er¬
klärt hat, es gebe kein Friedenshindernis anstcr Elsaß-
Lothringen. Ich gehe ivciter und sage: Wenn, man glaubt,
daß eine Nnklarhcit über diese Frage bei der Entente den
Krieg verlängert, so verneine sch dies kategorisch. Die
Ententemächte müssen sich über den Standpunkt Deutsch¬
lands in dieser Frage vollkommen klar sein. Auch kann die
Entente i-dcn Tag die Probe aufs Eremvel machen, dieses
Wort des Staats 'ekretärs ',unr Ansoangspnnkt nehmen und
verlangen, dast es in die Tat umgeietzl werde. Dann wird
sich erweisen, wer den Frieden nicht will , ob dies Dcntich-
land oder die Entente ist. Es liehen sich dafür , dast die

westliche Entente für de» Frieden nicht rei?
ist, zahllose Beispiele aniüüren, die alle» Herren bekannt
sind. Warum hat diese die Papstnvte  nicht einmal be¬
antwortet? Predigen die Minister Frankreichs und Eng¬
lands nicht täglich den Krieg? Lovaszv sprach ferner , wenn
ich seinen Ausführungen richtig gefolgt bin . den Wunsch
aus . ich möge in irgend einer Form auf Deutschland ein¬
wirken, damit es sich in der belgischen Frage klarer äußere.
Schon aus den Russühruv en ,̂ >e >K neftern zu entwickeln
die Ehre hatte, geht hervor, dast icü ihm i» diesem Punkte
nicht Folge leisten kann, weil ich auf dem a- taudp >rnkte stehe,
daß die Ausführungen der deutschen Staatsmänner in die¬
sem Punkte vollkommen  k ka r und unzweideutig sind,
und weil man trotz des besten Verhältnisses zu einer» Ver¬
bündeten keine Ratschläge über eine derartige praktische
Frage neben kann. Ich möchte die Herren an ein Wort
Bismarcks  erinnern , von dem Gras Karolui richtig sagte,
bah wir alle sehr viel von ihm lernen konnten. Bismarck
antwortete einmal, als ihm die Zumutung gestellt wurde,
sich an einen befreundeten Staat mit einem Raticblaa zu
wenden, im nreustiichen Abgeordnetcubauie: „Ratschläge an
fremde Regierungen, was sie zu machen oder zu unterlassen
haben, haben immer etwas Mißliches. weil sie sehr leicht
zur Reziprozität führen."

Eine Anfrage, die Gras Karolui an mich gerichtet bat,
fragt dann, wie so es komme, Hatz im Expose

Spanien
an der Stelle ausgelassen morden sei. wo der neutralen
Staaten Erwähnung getan wird. Karolui hat zn meinem
Bedauern, angeblich in einem Interview , das heute er¬
schienen ist, bemerkt, dast mein Nichtanrworteu ans seine
Anfrage zu dem Schlüsse berechtige, die Beziehungen zwi¬
schen der Monarchie »nd Spanien seien getrübt , ich bedauere
diesen voreiligen Schluß. dem ich ans das entschiedenste
widerspreche. Unsere Beziehungen zu Spanien sind io
ausgezeichnet,  als sie überhaupt nur sein können. Es
gibt keinen neutralen Staat , zu dem wir bessere Beziehungen
unterhalten, Lovaszv konstruierte aeftern eine aeivisse Ver¬
schiedenheit zwischen den Anschauungen der Grafen Tisza
und Andrassn einerseits und meiner Wenigkeit andererseits
in bezna asts

„ •»er Verhältnis zu Deutschland.
Er 1 ringelte, soweit ich folgen konnte, den Standpunkt

fest, dast ich in dem Verhältnis zu Deutschland nur so weit
gehe, als ich es  für die osterreichiich-ungarische Monarchie
für vorteilhaft halte, während Tisza und Andrassn darüber
hinausaehen. Ich glaube, dast in diesem Punkte nicht die
geringste Differenz zwischen den beiden Herren und mir
besteht. Wir alle wollen nur machen, was wir im Interesse
der österreichisch-ungarischen Monarchie gelegen ansehe«,
aber wir alauben eben, dast. eiue Vertiefung des politischen
und wirtschaftlichen Bündnisses mit Deutschland dem In¬
teresse der Monarchie entspricht. Wir alle haben den für
mich ganz ungemein wertvollen Eindruck erhalten , dast die
Mehrheit der hohen ungarischen Delegation im großen und
qanzen meine Politik zn billigen scheint. Ich tage es ganz
Sillen heraus, dast ich den Zusammentritt der Delegationen
von ganzem Herzen ersehnt habe, weil in einer Zeit wie der
heutigen ein Minister des Aeustern unmöglich die Geschäfte
führen kann, wenn er nicht hie feste Neherzeuauna bat , dast
die Mehrheit der beiden Delegationen seine Politik stützt
und zu stützen bereit ist. Ich habe seit Beginn des Krieges
keinen Augenblick daran gezweifen. dast wir diesen Krieg
in ehrenvoller Weise beenden werden, und dast es uns ge¬
lingen wird, das Ziel zn erreichen, das wir uns gesteckt
haben, davon bin ich fester denn ie überzeugt . Aber ich
bin auf der anderen Seite auch davon überzeugt , dast wir
noch nicht am Ende  sind und noch manche schwierige
Aufgabe zu überwältigen haben werden, bis wir endlich in
den schützenden Hafen einlaufen.

Es ist uns genau bekannt, dast die westliche Entente mit
allen Mitteln versuchen wird, die F r i e Sc n s b e str e--
b un gen Rußlands zu durchkreuzen.  Ich bin fest
überzeugt, dast wir hier noch auf groste Schwierigkeiten
ttosten werden, die wir eben werden überwinden müssen.
Wir wollen
einen sofortigen und wenn möglich allgemeinen Frieden

Wir wollen nicht versuchen. Rußland von seinen bisherige»
Alliierten abwendig zu machen, aber der Weg zum atlm
meinen Frieden kann wvü! nur über Rustland führen, weil
Rustland der einzige Staat ist. der am Frieden geneigt ist.
Die Frieöensbeöingungen, unter denen wir heute zu ver¬
handeln bereit sind, sind vollständig bekannt. Sie sind die,
dast wir

weder Annexionen noch Kompensationen
fordern und dast wir aus dem Standpunkt stehen, hast ebenso
wie Rußland auch wir da? souveräne Recht einer Regierun»

in Anspruch nehmen, unsere inneren Anaelegenüeiten ielbst-
stündia zn regeln. Wenn Rustland wirklich den Frieden
will, und cs ist kein Zweifel, dast es ihn will, io ist es in der
Lage, seinen Standpunkt der Aeftententc klar zu mache».

Unsere heutige Lage möchte ich durch ein Bild charakteri¬
sieren. Die Monarchie gleicht einem 'Schiss ans stürmi-
sche ui M c er e. Von Tod und Gefahr nmdroht . zieht eS
seinen Weg Hoch hat es viele Gefahren zn überwinden,
noch schwankt cs hin und her int Ausruhr der Elemente,
aber vom hohen Mastkorb des Schisses ans steht man Land.
Alle Mann «n Bord sollen es wissen, dast wir noch viel zn
kämpfen und anszuhalten haben werden, bis wir in den
schützenden Hasen des Friedens werden einlaufen können.
Aber erreichen werden wir einen ehrenvollen Frieden , rocnn
nur die eine Parole gilt : Durch halten. (Langan¬
haltender stürmischer Beifall.)

Stadtnachrichten.
3um weihnachtsmarkt im tturhaus

In Anwesenheit einer grosten Anzahl geladener Gäste
fand am Sonntag vormittag die feierliche Eröffnung des
Weihnachtsmarktes zum Besten des „Kaiser- und Volksoank
für Heer und Flotte — Wcihnachtsgabe 1817" statt. Die
Feier hatte sich der besonderen Auszeichnnna t » erfreuen,
dast Ihre Kgt. Hoheit Frau Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen sowie Ihre Hochfürstliche Durchlaucht Frau Prinzessin
Elisabeth zu Schaumburg-Lippe sich eingefunden hatten , um
damit kund zu tun, wie Fürst Und Volk in gleicher Weise
gesonnen und bestrebt sind, unseren Kriegern drautz \n  den
Dank für die Verteidigung und Erhaltung des Vaterlandes
zum Ausdruck zu bringe«, indem wir ihnen eine würdige
Weihnachtssreude bereiten. Frau Prinzessin Friedrich Karl
war mit Auto von Eronberg herübergekommen und in Be¬
gleitung von Frau Regierungspräsident v. Meister,  der
Vorsitzendeü des Arbeitsausschusses für die Wobltatigkeits-
veraiistaltuugeu des „Kaiser- und BolkSdauk" pünktlich um
11. Uhr am Kurhaus vorgefahren. In der Wandelhalle des
Kurhauses, die in ihrer prächtigen Ausschmückung einen
würdigen Räümen für die Feier bildete, und wo der Haupt¬
teil des Wcihnachtsmarktessich abspielte, batte» sich zur
Begrüßung der hohen Herrschaften die Vertreter der ver¬
schiedenen staatlichen und städtischen Behörden , die leitenden
Persönlichkeiten des Roten Kreuzes, viele Offiziere, sowie
Herren und Damen ans der Gesellschaft und der Knnstwelt
versammelt. *

Exzellenz Generalleutnant z. D. Krebs  hielt die Er¬
öffnungsansprache:

Ew. Kgl. Hoheit, Ew. Hochsiirstliche Durchlaucht,
_ Hochverehrte Anwesende!
Zuerst darf ich wohl Euere Kgl. Hoheit ehrfurchtsvoll

begrüßt » und unseren tiefgefühlten Dank dafür aussprechen,
dast wir unseren Weihnachtsmarktin Anwesenheit Ew. Kgl.
Hoheit eröffnen dürfen.

„Kaiser- und Bolksdank". das ist das Wort , das seht
durch alle deutschen Lande erschallt. Es bedeutet, daß Se.
Majestät der Kaiser und das deutsche Volk ihren Dank allen
denen abstatten wollen, die draußen fern von der Heimat,
auf dem Marsch«, im Schützengraben und auf der See an¬
gesichts des, Feindes ihre Weihnachten feiern müssen, die
täglich Leben und Gesundheit einsetzen zn Schutz und Schirm
des Vaterlandes.

Aber sie sollen nicht denken, daß sie vergesse» find. Wenn
daheim die Kinder sich unter dem Weihnachtsbaum versam¬
meln, dann sollen die Tapferen da draußen auch ihr Weih¬
nächte» feiern und stch an den Liebesgaben erfreuen , an
deren Beschaffung alle, die in der Heimat ihrer gedenken,
teilgenommen haben, »

Freilich, so klein auch diese Sendungen nur sein kann
ten, ihre Beschaffung erfordert die Aufbringung erheblicher
Mittel , entfallen doch auf die Einwohnerschaft Wiesbadens
allein 100 000 Mark, damit iw qanzen 440 000 Mann aus
dem Bereich des 18. Armeekorps mit je einem Paket im
Werte von 4 Mark bedacht werde« können.

Mir haben es uns redlich angelegen sein lassen, diese
Summe auszubrtnaen, und unser« Bestrebungen waren bis¬
her vom schönsten Erfolge gekrönt. Mit vollem Vertrauen
können wir daher auch unserem WeibnacktSmarkt entgegen-
sehen, beste» Eröffnung heute erfolgt.

Die Ansprache schloß mit der Vitt«, durch fleißigen Ein¬
kauf, wozu der WeihnachtSmarkt reichliche Gelegenheit bietet,
das Unternehmen kräftig zu fördern und zu dem idealen.
Gelingen der Veranstaltung auch den materiellen Erfolg hin-
zuzufiigen

Frl , Staadt  überreichte sodann der Prinzessin Fried¬
rich Karl znm Willkomm einen frisch«» Maiglöckchenstraust
worauf, der allgemeine Rnndgang durch den Weihnachts¬
markt begann. Die hohen Gäste besichtigte» die einzelnen
Berkanssstände sehr eingehend und ginge» gleich überall
mit ihren Einkäufen mit gutem Beispiel voran.

Der Einkauf 'wurde übrigens auch gar nicht schwer ge¬
macht. Alle Baren waren i» so verlockender und verfüh¬
rerischer Weise zur Schau gestellt, dast man der Kauflust
nicht leicht widerstehen konnte, zumal die schmeichelnden
Bitten der Verkäuferinnen noch das übrige täte» . um ver¬
schlossene Börsen zum Oesfncn au bringen.

Bald entwickelte sich ein richtiges Markttreiben , -- in¬
zwischen war auch dem übrigen Einlast begehrenden Publi-
kum der Zutritt gestattet — und die Räumlichkeiten waren
fast >» klein, um all die Marktbesucher zu fassen, die vor
den Verkaufssländen aus- und abwogte», die ausgestellten
Herrlichkeiten besichtigend und Einkäufe machend. Dazwi¬
schen bewegten sich jnngc Dame». die Erfrischungen aller
Art anboten und so auch für die Befriedigung der Magen
frage redlich Sorge trugen.

Es würde zu weit führe», all die Herrlichkeiten aufzu-
znhlen. die zum Verkauf standen. Besondere Aufmerksam¬
keit verdienen aber die Gemälde und Zeichnungen von
Küustlerhand. darunter bemerkenswerte Arbeite» von Chri¬
stiansen und Kogler,  die zum Ankauf reizen, ferner
die kunstgewerblichen Gegenstände, die Handarbeiten der
blinden Soldaten, reizende Spielsachen. Puppen , Krustalle,
Gläser und Porzellane , sowie Gebrauchsgegenständealler Art.
die durchwegi» gediegener Ware und zu nicht einmal un¬
erschwinglichen Preisen zu haben waren . Eine reich ansge-
stattete Tombola  gab Gelegenheit, die Huld Fortnnas aus
die Probe stellen, während an anderer Stelle Gelegen¬
heit geboten war, sich durch ein GMckSlrS einen Hasen oder
eine Ente in die Küche jagen zu lassen. Eine Sektbude und
der lx-rsrischunasraum im kleine» Kvnzertsaal . wo in den
Aachmittaasstunben ein Dheekonzert  stattfand , hatten
ebenfalls vielen Zuspruch, war dvch stier der Ort . ivo auch
die allgemeine Geselligkeit zu ihrem Reckte komme!» konnte.
To nahm der WeibnachtSmarkteine « überaus günstigen,
vielversprechende« Anfang. Mö-e ihm in seinem weiteren
Verlaus ei» ebenso zirsriederchesskn>d<s Ergebnis besch-ieden
sein.

Als äußerer Auftakt zu der Eröffnungsfeier des Weih,
uachtsmarktes fand auf dem Kaiser Fctedrichvlatz ein Pr»
menadekvnzert  der Garnisvnkapelle statt, das bei ziem¬
lich günstigem Wetter eine zahlreiche Zuhörerschar anlockte
uno auf der Wtlheimstraßeein bnntbewegles Promenadcbiid
zur Folge hatte, wie »vir,es in Friedenszeite » zu sehe«
gewohnt waren.

Frau Prinzessin Friedrich Karl war , nachdem sie de«
Weihnachtsmarkt verlassen hatte, noch bei Krau Regierungs¬
präsident v, Meister zum Frühstück zn Gaste und fuhr um
2 Uhr nach Eronberg zurück. J . H.

SchrtftleUuug: « - r » h 0 l d « roIhus.
8crautw »rtlich für deutsche und aurwtirtiae Politik: B . tLroth « « .
sür Kunst, kSistenschaji, Unterhalt»»»«- und oolkSwirlschastiche» Teil:
8 . 6 . B i f e ti 6 e i g e r; filr Stabt- und Landnaih richten, Gericht in«,
Tp-rt : E. Sie* et; für  die Auzetq-n: l. SS. st. B - st I - r : fSmtlich,,

Wtetdade«.
Dl.icku. Bering Der eol r AI) ü d er e»e r t a z S-Än st all B. m. b. H.

königliche Schauspiele.
Montag, den 10, Dezember, abends 7 Uhr, Abonnement A.

Judith.
Eine Tragödtc tu fünf Alten non Friedlich Hebbel.

In Szene gefefet vo» Herrn Viegisseur Legal.

studiih . . . . . . Frau Hummel
Haloscrnes . . . . .Herr Everlh
■Oanptfeutede» Holoserne» . . Herren Ltctnbcck, Maschek, Wenzel
Kümmerer de» Hrlosernes . . Herr Andriaru»
Gcjandter von Lybic» . Herr SchLser
Gesandter uon Melovolamtcn . . . . . . . Herr Bernhüft •,
gilt Qb-rrriestcr des Baal . . . . Herr McbuS
Ein Krieger des Holosernc» Herr Keune
gln Trabant de» HolrteriieS . Herr Mathe»
gln -Bote de» Nebnkadnezar , . . . . . . Herr Wicgner
Mirza , die Magd stiidiil,» . Frl . von Hansen
Ephraim . öerr Albert
Die Netteste» uuti Bethulien . , . Herren Kober, Preuh , Bendhack
Priester in Bethulien . . . . . . Herren Radius , Pracht, Wutschet
Slmman . Herr Hcrrmanu
. . Herr Bernvöß . ,|
SSc« . . . . . . . z . Herr Epteh
Aflad . Herr Cchrrab
Daniel , stumm und blind, gattbegeistert. . Herr Ebrrn»
Samai ». ANad» Freund . Herr Zoll in
irosna . Herr Lchrnianu
Samuel , ei» uralter Greis . . . Herr Wicgner
Enkel de» Tamue! . . Frl . Rössing
Telia , Weib de» Samaia . . tvîeu Brann -Grosser
Rchtor, der Hauptmann der Moabiter . . . H^ r Tester
Bürger in « ethntien . Herr Marke
Eine Mutter . Frau Knh»
Weiber in Bcihulien . Frl ». Koller, Tgs-aiti
Wachen in Bcihulien . Herren Schmidt. Krcuzwiesv

Die Handlung ereignet sich vor und in der Stadt Bethnlicn.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal,

Einrichtung de» BtihueubtldeS: Herr Mgschinerle-Ober-Fnspektor Schtet«,
Einrichtung der Trachten: Herr Aarderabe-Ober-Jnspektor Gcucr.

Ende nach b.M Uhr.
— Dienstag , « Uhr, «b. ts. : Ti-gfried, (Ltegsried: Herr Schubert a, Gz
Mittwoch 7 Uür, aiögeh. Ab.: Bolkspr. g. BalkSabend: Die Fv »rüglisten,
Donnerstag K.S0 Uhr, Ab. E.: Die Ftedermaa». (Kastsviel Frl . H. Ziegler.,

Residenz - Theater.
Montag, 10'. De, , abends 7 Uhr. AelkS-Borstcllung. Halbe Preise.

Turandai.
Prinzessin von EKiua.

Ein tragikomisches Märchen in 5 Akten (7 Bildern ) nach Gajii
von Friedrich von Schiller. 4

Ende nach 0.15 Uhr
— Dienstag , 7 Uhr: Die Prinzessin und die ganze Belt . — Mittwoch,

Uhr, halbe Preise: Meister Pjnkepank. 7 Uhr : Fungg -Iellendämm!.
rnng . Donnerstag, 7 Uhr: Die Siebzehnsührigen. — Freitag . 7 Uhr:
Halbe Preise! Tic blonden Madels vom Lindcnhvs. — Samstag . 3.30 111)1:
Halbe Preise! Meister Pinkeoank. 7 Uhr: Neuheit! Wenn IUI FruhliW
der Holunder . . .

Kurlians Wfesl>aden | WWW?sMtWk !k
Monta ». IO :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnement *-Si onzert

Städtisdies Kurordiester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
Abends S Uhr :

Abonnenten <*- on «eri
Städtisches Kurordiester.

Leitung ; Herr Herrn. Irmei
Stadt . Kurkapellmeister.

Einige einfache Möbel uns
Beiistücke

zu kaufen geiucht. 08460
Platter Straße 50, Laut.

Hdillielinsirasich
■J beörntenöe Erftaufsüsiruusr»

LeidvoTe Liebe.
Ter.Herze>iSrvNian ci'». Fürstin.

Das Zietusrnadel.
Noitbares Lustipiel in 4 Akten.

-Kiitiltler -R usik. —
*y

Po
Ta»nu«str->ps1■ "s berliner t«
2 hcevorrag Ncuerscheinniuieti.
Baldemar Pfainnder. der un<
vergessene, aroßc »ord. Künstlerin seinem reiriteu Werk

Das zweite „ 3ch".
„Jas ©cfüiUSjt Ber ßifjeune."

Schauspiel in 5 Akten.

Ganz w©»*zUglich ® Weine sind meine:

INierSteiner Naiupgewachse
aus »ur ersten Weingütern und feinsten Lagen. Dieselben
sind sockt als Krankenweine noch besonders zu empfehlen.

Weinkellerei jDi ©UStV »acJl)
8377) Sdiwalbadter Strasse 7.

Einladung
gut Lösung von Renjabrswuuich-Äblösungskartcn.

Unter Bezuanabmc ans die vorjährigen Betan»tmachlMgc>
beehren wir uns hiermit zur össcutlichen Kenntnis zu bringoi
datz auch in diesem Fahre für diejenigen Personen, welche xo«
Gratulationen zum neuen Fahre entbunden sein möchten

Reujahkswunsch-AblSinngskarten
seitens der Stadt ausaegebev werden. Der einĉ solche
erwirbt, von dem ivird angenommen, daĥ er aut diese Mit
seine GlückiviinsKe darbringt, und ebenso seinerseits aut d
suche oder Kartenzniendunge» verzichtet.

Die Karten können bei der städtischen Ar!>len»erwa!tv>>Sl
Marktstratze1, Zimmer ?ir. 22, sowie bei de» Herren:

Kaufmann E. Mertz, Wilbclmstraße20: Kaufmann &
Naschst- tDrogerie Möbusj: TaumiSstraße 25: Kaußn^
Roth, Wilhelmstratze 00 und Kansmann E. ?Roeckel,

gaffe 24: ^
siegen Entrichtung von mindesienö2 .11 iiir daS Ftiick in «|l,v
fami genommen werden. J M

Ter Erlös wird auch dieses Jahr vollstüudig zu
tätigen Zwecken Verwendung siiideu und dürfen wir dcsW
wohl die Hoffnung aiissprechen, daß die Beteiligung eine
sein wird. ,

Schließlich ivird noch bemerkt, daß die Veröffentllch'
der Nameri sHanpiverzcichuis) am 31. Dezember ds. FS.
s0lSt . M,

WieKhadkn, den 1. Dezember 1917.
Der Magistrat. Armenverwaltn««-

B or gm a n n.
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